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Die Stadt ist zweifellos eine Hauptform des menschlichen Zusammen-
lebens in unserer Epoche geworden. Stadtforschung stellt daher auch ein 
wichtiges Anliegen der Kulturwissenschaften dar. Als Forschungsgegen-
stand der Geographie ist die Stadt Teil der Kulturlandschaft. In Bild, 
Struktur und Funktionen der Stadt spiegeln sich nicht nur historisch-
politische oder sozialökonomische Bedingungen eines Raumes und seiner 
Gesellschaft wider. In ihren Beziehungen zueinander, im Siedlungssystem, 
verdeutlichen sich auch zeitlich unterschiedliche Raumbewertungen und 
Hierarchien. So bildet das Siedlungsnetz sowohl ein dynamisches System 
als auch ein beharrendes Muster innerhalb der Kulturlandschaft. 

Das Siedlungsnetz der Tschechoslowakei weist bereits oberflächlich be-
trachtet Besonderheiten auf. Diese liegen einmal in der Größe der Sied-
lungen sowie in ihrer hierarchischen Struktur und zum anderen im Ver-
teilermuster. Beispielsweise entfielen noch 1982 fast 86 v. H. aller Sied-
lungen auf die Größenklasse unter 2000 Einwohner, dem standen insge-
samt 40 Mittelstädte (1,6 v.H.; 20—50 000 Einwohner) und nur sieben 
Großstädte gegenüber. Bezüglich des Verteilernetzes dieser Siedlungen 
finden wir nicht nur die Disparität zwischen den ehemaligen Ländern 
Böhmen, Mähren-Schlesien im Westen und der Slowakei im Osten. Auch 
innerhalb der „historischen Länder" läßt sich ein solcher Gegensatz hin-
sichtlich der Siedlungsdichte zwischen dem Norden und dem Süden auf-
zeigen. Sicherlich sind diese angedeuteten Besonderheiten Ausdruck des 
unterschiedlichen natürlichen Raumpotentials und der Lagebeziehungen; 
Ergebnis historisch-politischer und ökonomischer Inwertsetzungsprozesse. 

So muß nicht daran erinnert werden, daß das wesentliche Grundmuster 
des aktuellen Siedlungsgefüges in den Stadtgründungsphasen des hohen 
Mittelalters gelegt wurde. Ähnlich wie in Süddeutschland entstand in 
jener Zeit ein dichtes Netz meist kleiner zentraler Orte (Ausnahme: 
Prag) mit ausgeprägten hierarchischen Beziehungen. Allerdings erfuhr die-
ses Netz in den folgenden Jahrhunderten z. T. gravierende Ausdünnungen 
oder funktionale Umwertungen. 

Ein grundlegender Umbau oder eine Umwertung erfolgten doch erst mit 
dem Einsetzen und Wirksamwerden der industriellen Revolution. Die 
Industrie bewirkte nicht nur Überformung und Ausdünnung überkom-
mener städtischer Strukturen. Sie wurde selbst zum städtebildenden 
Faktor. Dabei waren Landflucht, z. T. Landwirtschaftsflucht, oder allge-
mein Migration wesentlich für den mit der Industrialisierung verbunde-
nen Verstädterungsprozeß. Diese Verstädterung war allerdings nicht un-
bedingt mit Urbanisierung gleichzusetzen. Beispielsweise stellte die für 
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Böhmen typische Bildung von Industriedörfem eine besondere Form der 
Auswirkung von Industrialisierung im ländlichen Raum dar. 

Zweifellos war zu Beginn des 20. Jahrhunderts das industrielle wie 
siedlungsstrukturelle Grundmuster für die heutige Gestalt der Kultur-
landschaft geprägt. 

Zwar haben der Erste Weltkrieg, insbesondere die Gründung des 
Tschechoslowakischen Staates 1918 und die späteren Kriegsereignisse diese 
Raummuster verändernd weiterentwickelt. Die zweite entscheidende Um-
formung der Kulturlandschaft vollzog sich jedoch in der Raum Wirksam-
keit jener politischen und wirtschaftlichen Veränderungsprozesse, die mit 
den Ereignissen von 1945 und 1948 verbunden waren: Raumorganisation 
und Raumentwicklungen standen fortan unter den Zielen und Grundprin-
zipien der sozialistischen Planwirtschaft. Damit ist auch der Anknüpfungs-
punkt zur folgenden Thematik gegeben: Es geht um einen Teilaspekt aus 
diesem Fragenkreis, nämlich um die Beziehungen zwischen Stadtentwick-
lung und der sogenannten II. Industrialisierung in den ehemaligen böhmi-
schen Ländern. 

Das erfordert eine letzte Vorbemerkung: Stadt- und Industrieentwick-
lung lassen sich selbstverständlich nicht nur aus der Interpretation demo-
graphischer oder ökonomischer Daten ableiten. Wünschenswert wäre eine 
detaillierte Analyse der Städtesysteme, vor allem auch der städtischen 
Lebensformen. Aber gerade diese sind an dieser Stelle noch nicht möglich. 

Sicherlich stellt die Industrie heute nur einen Wirkungsfaktor für die 
Stadtentwicklung dar, aber wie zu zeigen sein wird, den wesentlichsten. 

Die folgenden Ausführungen basieren auf der offiziellen Statistik, auf 
der Sekundärliteratur und auf landeskundlichen Kenntnissen. Insofern 
ist mein Bemühen um diese Fragestellung ein erster Versuch, sozusagen 
die „Vorstufe der Forschung" zu diesem Problemkreis.1 

Mein Beitrag ist — abgeleitet aus der Themenstellung — in zwei Teil-
bereiche untergliedert: In einem ersten Abschnitt möchte ich versuchen, die 
Stadtentwicklung vor dem Hintergrund der Bevölkerungsentwicklung und 
der sie bestimmenden Faktoren zu erörtern. Ein zweiter Abschnitt stellt 
daran anschließend den Faktor ,Industrie' innerhalb der Stadtprozesse in 
den Mittelpunkt. In beiden Teilen muß dabei immer wieder auf die allen 
Territorialentwicklungen übergeordneten Prinzipien politischer, ökonomi-
scher und gesellschaftlicher Ziele hingewiesen werden. Eine Schlußbemer-
kung versucht dann einige Ergebnisse zusammenzufassen. 

I . Z u r B e v ö l k e r u n g s - u n d S t a d t e n t w i c k l u n g 
i n d e r C S R 

Gegenwärtig zählt die Tschechoslowakei rund 15,4 Mio. Einwohner. 
5,0 Mio. entfallen dabei auf die Slowakei; 10,4 Mio. auf die CSR, die be-

1) Die Quantifizierung der Industrialisierungs- und Urbanisierungsprozesse 
auf dieser Basis ist äußerst problematisch, jedoch z. Z. nicht anders möglich, vgl. 
die angeg. tschechische Literatur. 



Stadt-  und Industrieentwicklung in der CSR nach 1945 343 

kannt l ic h in e twa da s Gebie t de r ehemalige n Lände r Böhme n un d Mäh -
ren-Schlesie n umfaßt . 

Bevölkerungsvertei lun g un d Siedlungsnet z diese r Regione n sind — wie 

scho n angedeute t — außerordent l ic h ungleichmäßi g un d komplizier t s t ruk -
tur ier t . Ausgesprochene n Ballungsgebiete n mi t s ta rke n Kerne n in de n 

nördliche n Randgebiete n Böhmen s un d Mährens , z. T . auc h in dere n Zen -
tren , s tehe n ausgedehnt e Bal lungsrandzone n un d agrar e Räum e gegen-
über . Zentralör t l ich e Bereich e sind n u r schwer abzugrenze n . Auch die 

Beantwor tun g de r F rag e nac h Zah l de r städtische n Bevölkerun g als Ma ß 

de r Urbanisierung , die Abgrenzun g von städtische m un d ländliche m Raum , 

stöß t au f Schwierigkeiten . Di e Gründ e liegen zu m eine n in de r Termino -
logie de r Siedlungssystem e un d zu m andere n in de r Siedlungsstatist i k 

selbst. Wede r ist de r geographisch e Siedlungsbegrif f identisc h mi t de m 

de r politische n Gemeinde , noc h gibt es ein e eindeutig e numerisch e Klassi-
fikatio n de r Siedlungen : Di e Einwohnergrenze n schwanke n für ein e städ -
tisch e Siedlun g je nac h Zählun g un d Auto r von 2000 bis 10 000 Einwoh -
ner. 2 Z u vers tehe n ist diese Unscharf e natür l ic h au s de r historische n Ent -
wicklun g de s Siedlungssystem s un d seine n sozialökonomische n Formen . 

Sei t de r Abschaffung ' de s historisc h übe rkommene n Stadtbegriff s (ver -
bunde n mi t de m Stadtrecht ) ist es außerordent l ic h schwierig, au s de n 

gegenwärt i g in de n böhmische n Lände r n gezählte n 4778 Siedlungen , von 

dene n zude m auc h 86 v. H . wenige r als 2000 Einwohne r aufweisen , ein e 

prakt ikabl e Typologi e zu erstellen . 

Betrachte n wir deshal b in e ine m erste n Schri t t einige Grundzüg e de r 

Bevölkerungsentwicklun g in de r Tschechoslowake i bzw. in de r CS R seit 
de r zweite n Hälft e de s vergangene n J a h r h u n d e r t s (Abb. 1 nac h S. 352): Di e 

folgende n Date n sind de n Arbei te n von V. S r b (1978), A. A n d r 1 e (1978) 

un d J . M u s i 1 (1982) e n t n o m m e n 3 , die versuch t haben , Bevölkerungswachs -
tum , Stadtentwicklun g un d Urbanisierungsprozess e zu erfassen . Abge-
sehe n von de m bekannte n Bevölkerungsanst ie g zwischen de n Eckdate n 

1869 un d 1970 von 10 Mio . Einwohne r auf 14 Mio . E inwohne r bzw. von 

7,5 Mio . au f 9,8 Mio . (CSR ) spiegeln sich im Verlau f de r Kurve n die berei t s 

mehrfac h angedeute te n Entwicklungsperiode n un d Zäsure n wider : die 

industr iel l e Revoltut io n in de n große n Ste igerungsra te n bis 1910, Ers te r 

Weltkrie g un d I . Republi k in de n ger inge n Zuwachsra te n un d de r Um -
bruc h un d Neuanfan g in de n Entwicklunge n zwischen 1921 un d 1930, vor 

2) Zu r Method e der Erhebun g un d Abgrenzun g vgl. die Diskussione n in de r 
Zeitschrif t „Demografie " (Prag ) bzw. V. S r b : Obyvatelstva Ceskoslovensk a v 
letec h 1918—1978 [Die Bevölkerun g in de r Tschechoslowake i 1918—1978], in : 
Demografi e 20 (1978), H . 4, S. 289—316; ferner : V. H ä u f l e r : Change s in th e 
Geografica l Distributio n of Populatio n in Czechoslovakia , Rozprav y CSAV, 
1976, 76, un d A. A n d r 1 e : Vyvoj ceskoslovenskych mes t 1869—1970 [Di e Ent -
wicklun g de r tschechoslowakische n Städt e 1869—1970], in : Geografick y ćasopi s 
30 (1978), H . 2, S. 126—149. 

3) V. S r b un d A. A n d r 1 e (wie Anm . 2); J . M u s i l , Z. R y s a v y : Urbani -
zace na üzem i CSR v obdob i 1850—1980 [Urbanisierun g auf dem Gebie t der 
CSR 1850—1980], in : Demografi e 24 (1982), H . 3, S. 221—230. 
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allem aber die Kriegszäsur und Transformationen in der Periode 1930— 
1950—1970. 

Bezüglich des Themas ,Stadtentwicklung' lassen sich nun diese bekann-
ten Erscheinungen differenzieren, wenn wi r die Entwicklung innerhalb 
der verschiedenen Siedlungsklassen analysieren. Generell zeigt sich die 
Tendenz, daß e twa ab 1910 (Zensus!) die Bevölkerungszahlen in den Sied-
lungen un te r 10 000 Einwohnern zurückgehen. Kleinere Städte wachsen 
weit weniger als Mit tel- und Großstädte. Diese hier nu r grob angedeute-
ten Phänomene der zunehmenden Vers tädterung (z. T. Urbanisierung) lie-
ßen sich in Einzel- bzw. Regionalstatist iken nachdrücklich belegen.4 

Nehmen wi r einen kleineren Zeitausschnitt und ver längern wi r dann 
den Zei t raum auf unseren eigentlichen Untersuchungsabschnitt , so wird 
dieser Trend deutlicher (vgl. Tab. 1 nach S. 352): Die Vertei lung der Bevöl-
ke rung nach Größenklassen der Siedlungen zwischen 1921 und 1980 zeigt den 
bis in die Gegenwar t for tdauernden Prozeß der Vers tädterung. J. M u s i 1 
(1982) ha t in seiner e rwähnten Analyse nicht nu r die Hauptphasen dieser P r o -
zesse (1890—1910, 1921—30, 1950—70) analysiert , sondern vor allem die Be-
deutung der Industr ie als „städtebildenden" Faktor herausgestellt , indem er 
die Zuwächse einzelner Regionen genau identifiziert hat , nämlich als Zu-
wächse an Industriebeschäftigten. 

Die Übersicht über die Vertei lung der Stadtbevölkerung (über 10 000 
Einwohner) nach Kreisen er laubt eine erste regionale Differenzierung 
(Tab. 2 nach S. 352): Deutlich wird einerseits die Sonderstel lung Nordböh-
mens und Nordmährens bezüglich des Verstädterungsgrades . Deutlich wird 
aber auch, daß dieser Prozeß zwischen 1930 und 1950 sich auch nach 1960 fort-
setzte — die al ten Muster gleichsam durchscheinen. 

Bevor ich nun auf die wei tere regionale Differenzierung des S täd te -
wesens nach 1945 eingehe, sei an jene Prozesse er innert , die mit den 
politischen, ökonomischen wie gesellschaftlichen Veränderungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg verknüpft waren und die nach Vorberei tungs- und 
Übergangsphasen in der Err ichtung eines sozialistischen Systems sowjeti-
scher P rägung mündeten. 

Zu diesem Problemfeld liegt ein umfangreiches internat ionales Schrift-
tum vor.5 Trotz oft sehr unterschiedlicher Auffassungen und In te rpre ta -
t ionen lassen sich aber für die demographische Entwicklung der Nach-
kriegs-Tschechoslowakei folgende Best immungsgrößen herausfi l tern: 1. 
der ,Abschub', die Ausweisung der ehemaligen deutschen Bevölkerung; 

4) Insbesondere V. S r b und A. A n d r 1 e (wie Anm. 2) konnten in ihren 
Analysen diese Verstädterungserscheinungen nachweisen. 

5) Stellvertretend sei hier verwiesen auf: V. H ä u f l e r : Ekonomicka geo-
grafie Ceskoslovenska [Ökonomische Geographie der Tschechoslowakei], Prag 
1978; L. K o p a ö k a : Some Economic-Geographical Aspects of the Development 
of Czechoslovak Industry after the Year 1945, in: Historickä geografie 19 
(1980), S. 321—375; J. K r e j c i : Social Change and Stratification in Postwar 
Czechoslovakia, London 1972; J. K o s t a : Abriß der sozialökonomischen Ent-
wicklung in der Tschechoslowakei 1945—1977, Frankfurt/M. 1978; W. S p e r -
l i n g : Tschechoslowakei, Stuttgart 1981. 
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2. die Binnenwanderungen 1945—1949, 1950 ff.; 3. die Freigabe der 
Schwangerschaftsunterbrechungen (1957); 4. sozialpolitische Programme 
nach 1970 (u. a. Mutterschaftsschutz, Mutterschaftsgeld etc.); 5. industriali-
sierungsprogramme (Rekonstruktion, besonders aber Industrialisierung 
der Slowakei); 6. regionale Entwicklungsprogramme für Ballungsgebiete 
und Ballungszentren (1974 ff.) 

Diese hier sehr unterschiedlich zu bewertenden Reglergrößen verschie-
dener Kategorien, die die demographischen Prozesse in der Tschechoslo-
wakei nach 1945 maßgeblich bestimmten, sind natürlich eingebunden in 
übergeordnete Zielsysteme der Gesellschafts- und Wirtschaftspolitik. 

So war die Vertreibung der deutschen Bevölkerung, deren Zahl von 
deutschen und tschechischen Autoren unterschiedlich beziffert wird", aber 
sich zwischen 2,7 und 3,0 Millionen bewegt haben dürfte, von dem Ziel 
der Errichtung eines Nationalstaates der Tschechen und Slowaken be-
stimmt. Dabei stellte dieser Prozeß — neben der Industrialisierung der 
Slowakei — in seinen Auswirkungen den wichtigsten Eingriff in die 
räumliche, wirtschaftsstrukturelle Organisation nach dem Zweiten Welt-
krieg dar. In der Ausnutzung der sich dadurch ergebenden Möglichkeiten 
vollzog man die Umgestaltung der regionalen Wirtschaftsstruktur; zumal 
dies auch als Forderung und Voraussetzung für die Realisierung des neuen 
Systems anstand. Die überkommenen Strukturen, auch die kulturland-
schaftlichen, insbesondere das Siedlungssystem, entsprachen nicht mehr 
den Anforderungen an die territoriale Organisation der Produktivkräfte. 
Eine Umformung erschien daher unumgänglich. Für das Städtesystem 
Böhmens und Mährens haben sich diese Prozesse in vielfacher Form gra-
vierend ausgewirkt. Die Aussiedlung der Deutschen, die vorwiegend in 
geschlossenen Siedlungsgebieten in den Randbereichen wohnten und ein 
gut ausgebildetes klein- bis mittelstädtisches System ausgebildet hatten, 
hinterließ zunächst fast bevölkerungsleere Räume. Die erst ungeregelte, 
dann staatliche ,Wiederbesiedlung' der sogenannten „Grenzgebiete" (wo-
bei man „Grenzgebiet" auch raumordnungspolitisch verstehen kann) 
brachte zum Großteil Siedler, die jünger, oft weniger ausgebildet und 
weniger industriell geprägt waren. Die allgemeine Transformation der 
Gesellschaft', so z. B. die Auswirkungen auf die Intelligenzgruppen, auf 
das mittelstädtische Handwerk oder die Folgen der Kollektivierung und 
sozialen Nivellierung in der Landwirtschaft und in den Dienstleistungs-
bereichen, wirkte sich auf das urbane Gefüge der traditionellen Städte 
nachhaltig aus. 

Zweifellos war auch — vor allem in den ersten Jahren — der Transfer 
von Wirtschaftspotential aus dem West- in den Ostteil der Tschechoslo-
wakei von Einfluß für Entwicklungen in Böhmen und Mähren — als Folge 

6) R. U r b a n : Die Bevölkerung und Sozialstruktur, in: Länderberichte III. 
Tschechoslowakei, hrsg. vom Collegium Carolinum, München 1977, S. 49—61; 
A. B o h m a n n : Menschen und Grenzen, Bd. 4: Bevölkerung und Nationali-
täten in der Tschechoslowakei, Köln 1975; H ä u f l e r , Changes (wie Anm. 2). 
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eine s Zieles , da s als wirtschaftliche r Ausgleich zwischen de n böhmische n 

Lände r n un d de r Slowake i (Industrialisierung ) bis in die Gegenwar t 

r aumwi rksa m wurde . 7 Wen n m a n auc h im Rahme n de r Siedlungspolit i k 

in de n ehemalige n deutsche n Gebiete n von vornhere i n von eine r geringe -
re n künftige n Bevölkerungsdicht e ausging, so ist die Qual i tä t un d Quant i -
tä t de s u rbane n System s de r Vorkriegszeit nich t gan z erreich t worden . 

Z. B. be t ru g die Bevölkerungsdicht e Nordböhmen s 1930: 201,1 E./km 2; 1950 

n u r 139,1; 1970: 141,1 E./km 2. Da s Beispie l Nordmähren : 1930: 150,3 E./km 2
; 

1950: 128 E./km s; 1970: 162,5 E./km 2. 8 

Eine n wesentliche n Fak to r de r mechanische n Bevölkerungsbewegunge n 

stell t seit de m Kriegsend e di e Migrat io n dar . 

Es sind dabe i nich t so seh r di e 140 000 Menschen , di e nac h 1945 nac h 

Böhme n un d Mähre n zurückkehr ten " ode r die einige n hunder t t ausen d 

Personen , die im Gefolg e de r Ereigniss e von 1968 ih r Lan d verließen , als 

vie lmeh r die Binnenmigrat ionen , die nachhalt i g zu r wei tere n Vers tädte -
run g de r al te n Z e n t r e n beigetrage n haben . 

Ware n es in de n J a h r e n 1945—1949 vor allem die Grenzgebiete , die von 

neue n Siedler n au s de m Landes inner n (z. T . auc h Slowakei ) aufgesuch t 

wurden , dominier te n in de n nachfolgende n Per iode n die industr iel le n Bal -
lungsgebiet e ode r Bal lungszentre n u n t e r de n Zuwachsgebieten . So wech -
selten z. B. zwischen 1950—1960 m e h r als 1,05 Mio . Einwohne r ih r Domizil ; 

zwischen 1960 un d 1970 wa re n es 771 000 Einwohner , dabe i dominier te n 

zunächs t eindeuti g Wanderunge n zwischen de n Kreise n (z. B. von Süd -
m ä h r e n nac h Nordmähren) , späte r die zwischen ode r in de n Bezirken . 

Analysier t m a n dieses P h ä n o m e n nac h regionale n Bereichen , so führe n 

Prag , Nordmähre n un d Nordböhme n als die Gebiet e mi t de n höchste n 

Wanderungsgewinnen . w 

Abgesehen von Prag , wo m a n in de n 70er J a h r e n sogar eine n Immi -
grationssto p einführte , wiesen Karwin , Ostrau , Pilsen , Brunn , Falkenau , 

Pardubi t z un d Königgrät z die s tä rks te n Gewinn e auf, alles Städte , in 

dene n die Indust r i e — wie noc h zu zeigen sein wird — ein e entscheidend e 

Entwicklungsposit io n e innimmt. 1 1 Währen d n u n diese Fak to re n Auswe i-
sung ' un d .Migrationen ' nebe n de n noc h zu e rö r t e rnde n Invest i t ions -

7) Vgl. hierz u die rech t fundiert e Studi e von J . S l á m a : Di e sozio-ökonomi -
sche Umgestaltun g der Nachkriegs-Tschechoslowakei , Wiesbaden 1977. 

8) Im Rahme n eine r sehr star k quantifizierende n Analyse ha t de r Prage r 
Geograp h K. K ü h n 1 : Migratio n an d Settlement : 16. Czechoslovakia , Laxen -
bur g 1982, auf diese Dichteunterschied e hingewiesen , vor allem aber die Migra -
tionsprozess e erfaßt . 

9) Vgl. M. M a c k a , B. N o v á k o v a : Developmen t of th e Populatio n in th e 
Czech Socialis t Republi c (CSR ) after World War II , in : Sborni k Ceskosloven -
ske spolećnost i zemśpisn e 81 (1976), H . 1, S. 39—43. 

10) Vgl. hierz u H ä u f 1 e r , Ekonomick ä geografie (wie Anm . 5) un d K ü h n 1 
(wie Anm . 8). 

11) Zu den einzelne n Date n vgl. A n d r 1 e (wie Anm . 2), S. 136 un d vor allem 
die vorzüglich e Studi e von P . C t r n ä c t : Vyvoj rozmisten i obyvatelstva v CSR 
v letec h 1961—1980 [Entwicklun g der Verteilun g der Bevölkerun g in de r CSR 
in den Jahre n 1961—1980], in : Demografi e 24 (1982), H. 2, S. 110—121. 
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Schwerpunkts - un d Entwicklungsprogramme n Hauptfaktore n für die me -
chanisch e Bevölkerungsentwicklun g darstellten , hatte n die erwähnte n sozial-
politische n Maßnahme n von 1957 un d zu Beginn der 70er Jahr e wesentliche n 

Einflu ß auf die natürlich e Bevölkerungsentwicklung . Selbstverständlic h 

habe n auch soziale un d ökonomisch e Bedingunge n Einflu ß auf generati -
ves Verhalte n gehabt . Aber betrachte n wir diese demographisch e Entwick -
lung, so werden die Zäsure n verständlich . Zwische n 1945—1950 un d bis 

1957/61 hatt e die ĆSR Zuwachsnote n von 7,8 bzw. 7,5 v. T. zu verzeichnen , 

in der Dekad e 1961—1970 allerding s eine n systematische n Rückgan g 

(4,5 v. T.) aufzuweisen , wobei 1968/69 die Netto-Reproduktionsrat e nich t ge-
sicher t war. Seit den mehrfac h angesprochene n bevölkerungspolitisc h 

wirksamen Maßnahme n (1971) ist wiederu m ein Ansteigen der Bevölke-
rungsrat e auf ca. 6,8 v. T. zu bemerken ; ein Wert , der sich bis heut e stabili-
siert hat. 12 

Zusammenfassen d lassen sich die grundlegende n Ergebnisse der eben 

angesprochene n demographische n wie sozialökonomische n Entwicklunge n 

nac h der offiziellen Statisti k folgendermaße n darstelle n (vgl. Abb. 2 nac h S. 

352, nac h V. S r b): Veränderunge n der Nationalitätenstrukturen ; Wachstu m 

der slowakischen Bevölkerun g im Vergleich zu der in den böhmische n Län -
dern ; Verschiebunge n der Größenstrukture n der Siedlungen : Rückgan g 

der Bevölkerun g in den Kleinsiedlungen , Wachstu m der Städte ; Struktur -
verschiebunge n der Beschäftigte n nac h Wirtschaftsbereiche n (Primärsek -
to r bis quartäre r Sektor) ; Verschiebunge n innerhal b sozialer Strukture n 

sowie Stabilisierun g der Altersstruktu r der Bevölkerung . 

Komme n wir zurüc k zu den Wachstumsprozesse n der städtische n Be-
völkerun g in den einzelne n Regionen . Sehe n wir von den nachkriegsbe -
dingte n Entwicklunge n un d Verschiebunge n in den ehemalige n Grenz -
gebieten ab, so wurde in den vergangene n 25 Jahre n der fortschreitend e 

Verstädterungsproze ß doch regiona l sehr unterschiedlic h wirksam. Zu den 

Bezirken mi t den höchste n Wachstumsrate n (zwischen 1960—1980) zählte n 

z.B. Karwin (34,3 v.H.) , Stad t Ostra u (26,7 v.H.) , Komota u (25,6 v.H.) , 

Stad t Pilsen (22,6 v. H.) , Falkena u (20,5 v. H.) , Frydek-Miste k (20,4 v. H.) 

oder Gottwaldo v (15,9 v.H.) . Bezirke mi t negativen Entwicklunge n wur-
den überwiegen d von Randbezirke n starke r Kern e gestellt: Pilsen-Süd , 

Nymburk , Klattovy , Jićin , Pilsen-Nord , Rakovni k ode r Beroun. 1' Analy-
siert ma n diese Erscheinunge n genauer , so stellt ma n fest, daß dieses 

Wachstu m der Bezirke im wesentliche n auf den Bevölkerungsanstie g in 

den Kernstädten , d. h. in den Bezirks- un d Kreiszentre n zurückzuführe n 

ist. 
So bilden die Städt e Ostrau , Prag , Havirov , Brünn , Karwin , Pardubitz , 

Pilsen , Brüx ode r Königgrät z jene Gruppe , die in den vergangene n dre i 

Jahrzehnte n am stärkste n gewachsen ist. Allerdings geht dieser Anstieg 

12) Nac h Angaben des Statistick ä roCenk a Ceskoslovenske socialistickś 
republiky [Statistische s Jb. der tschechoslowakische n sozialistischen Republik] , 
Pra g 1950 ff. 

13) Vgl. C t r n ä c t (wie Anm. 11), S. 112. 
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auc h auf kommunal e bzw. terr i tor ia l e Reforme n zurück , au f Einge -
meindunge n un d dami t Reduzierun g de r Siedlungszahle n (vgl. Tab . 3 nac h 

S. 352). Diese s gleichzeitig e Flächenwachstu m de r S täd t e h a t J . K o r ć a k 

(1983) dargestellt . 1 4 Danac h konn te n zwischen 1930 un d 1980 ih r Stadtgebie t 

auswei ten : P r a g u m 169 v. H. , Ost ra u u m 122 v. H. , Olmütz e u m 183 v. H. , 

Königgrät z u m 237 v. H. , Got twaldo v u m 633 v. H. , ode r Trine c u m 642 

v. H . Infolgedesse n m u ß die Übersich t übe r die Bevölkerungsentwicklun g 

ausgewähl te r S täd t e Böhmen s un d Mähren s auc h un te r de m mi t de m 

enorme n Flächenwachstu m verbundene n s t rukture l le n un d funktionale n 

Wande l de r t radi t ionel le n S tad t gesehe n werden . Die s gilt für die al te n 

Zent re n Prag , Olmütz , Königgrätz , abe r insbesonder e für di e jüngere n 

ode r neue n Städte , die im R a u m de s Ostraue r Montanrevier s ode r im 

nordböhmisch-westböhmische n Energierevie r gewachse n sind (vgl. Ta b 4 

nac h S. 352). 

Di e regional e Vertei lun g de r Wachstumsstädt e Böhmen s un d Mähren s 

(au s eine r Arbei t von M. B ł a ż e k , 1974) 1 5 läß t zwei wesentlich e Grund -
züge de s Verstädterungsprozesse s deutlic h werden : Nebe n de r Tatsache , 

da ß da s al t e t rad ie r t e Grundmus te r de r Siedlungss t ruktu r nac h wie vor 

durchschlägt , zeigt sich die weit wichtiger e Tenden z zu r Agglomerations -
bildung . Diese r Proze ß wird mit tel s de r Terr i tor ia lp lanun g seit de n 60er 

J a h r e n p lanmäßi g gesteuer t (Abb. 3 nac h S. 352). Di e Gründ e für die Reali -
sierun g eine s langfristigen Siedlungskonzepte s ware n scho n genann t worden . 

Auf Grun d de r kleinräumliche n St ruktur , de r ungenügen d ausgebildete n 

Hierarchie n im Städtesystem , w ar es allein scho n au s ökonomische n Über -
legunge n herau s notwendi g (Konzentrat io n de r Produkt ivkräf te , de r In -
fras t rukturen) , Zen t re n zu bi lde n un d Agglomerat ione n als P lanungs -
r ä u m e auszuweisen . So wurde n dahe r nich t n u r seiten s de r Akademie n 

de r Wissenschafte n (Geographie , Urbanist ik ) Siedlungskonzeptione n er -
arbei te t 16, sonder n pe r Geset z Agglomerat ionsräum e festgelegt. Bevölke -
rungsdichte , Stuf e de r Industr ia l is ierun g (Industriebeschäftigt e pr o 1000 

Einwohner) , Pendlerbeziehunge n zu de n Kerns täd te n un d Landwir t -
schaftsbeschäftigt e bi ldete n Kr i te r ie n für die abgegrenzte n Siedlungsag -
glomerat ione n (vgl. Tab . 5 nac h S. 352). Dami t stellen diese Regione n funk -
tional e Räum e dar , Wirtschaftsräume , die von unterschiedlic h s ta rke n Ker -

14) J. K o r c á k : Üzemn i rüst ceskoslovenskych mest [Gebietswachstu m der 
tschechoslowakische n Städte] , in : Sborni k Ceskoslovensk e spolecnost i zemepisn e 
88 (1983), H . 2, S. 139—144. 

15) De r von M. B ł a ż e k ediert e Sammelband : K otäzka m urbanizac e [Zu r 
Frag e der Urbanisierung ] (Studi a Geographica , 47), Brun n 1974, enthäl t nich t 
nu r eine n guten Überblic k übe r die Phänomen e der Urbanisierun g un d Indu -
striealisierun g in der Tschechoslowakei . Als Ergebni s eine s tschechisch-polni -
schen Seminar s erlaub t er Einblick e in ähnlich e Prozess e in Polen , somit auc h 
eine n Vergleich beide r Länder . 

16) Nebe n dem von M. B ł a ż e k (wie Anm . 15) herausgegebene n Ban d biete t 
der von V. T o u ś e k publiziert e Symposiumband : Üzemn i struktur a hospo -
däfstvi se zvlästnim zfetelem k procesü m urbanizac e a industrializac e [Ge -
bietsstruktu r der Wirtschaf t mi t besondere r Berücksichtigun g der Urbanisie -
run g un d Industrialisierung ] (Studi a Geographica , 81), Brun n 1983, eine kurz e 
Übersicht . Detaillierter e Untersuchunge n liegen mi t den Arbeiten von C. 
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ne n dominier t werden . Die s ließe sich bestätigen , zögen wir die Funkt ions -
type n de r Kernsiedlunge n heran , wie sie in de r Untersuchun g von Z . 

L a z n i c k a (1974) 1 7 vorgelegt wurden . Meh r als ein Dri t te l alle r Sied -
lunge n (übe r 2000 Einwohner ) sind danac h industr iel l best immt , m e h r als 

20 v. H . de r Mit tel -  un d größere n S täd t e fast ausschließlic h rein e Indu -
str iestädt e bzw. durc h Indust r i e un d Dienstleistungsfunktione n geprägt . 

Dami t ist gleichsam de r Übergan g zu eine m zweiten , scho n mehrfac h 

angesprochene n Aspekt de r Stadtentwicklun g in de r CS R hergestel l t : Z u r 

Frag e nac h de m generel le n Einflu ß de r Indust r ia l i s ierungsprogramm e au f 

die Städte . 

I I . Z u m E i n f l u ß d e r I n d u s t r i a l i s i e r u n g a u f d i e 

S t a d t e n t w i c k l u n g 

Produktionsbasis , Arbeitskräfte , Umwelt , Inf ras t ruktur , Bevölkerun g 

un d Lei tungsfunktione n k a n n m a n in de r moderne n Kultur landschafts -
forschun g als Subsystem e de s System s Siedlungss t ruktu r auffassen . Da s 

kennzeichne t zugleich die gegenseitigen Abhängigkeiten . 

I m vorangegangene n Tei l w ar scho n mehrfac h auf die dominierend e 

Reglergröß e Indust r i e innerha l b de r Stadtentwicklun g eingegange n wor -
den . Dies e Positio n entsprich t de r Funkt io n de r Indust r i e innerha l b de s 

Wirtschaftsleben s de r Tschechoslowakei . Sie galt berei t s vor de m Zweite n 

Weltkrie g als tradit ionelle s Indus t r ie lan d un d verfügte übe r ein e — im 

Verhäl tni s Leicht - zu Schwerindustr i e — ausgewogen e Indus t r ies t ruktur , 

die durc h ein e hoc h entwickelt e Landwirtschaf t ergänz t wurde. 1 8 

Vergleich t m a n die Hauptbereich e an de r Ers te l lun g von Sozialproduk t 

ode r Nat ionaleinkommen , so zeigen sich zwischen 1930 un d 1950 kein e 

nennenswer te n Verschiebungen . De r Antei l de r Indust r i e a m Nationalein -
komme n bewegte sich auc h nac h 1945 u m 60 v. H. , von 61,7 v. H . (1950) auf 62,3 

v . H . (1960) un d 63,5 v . H . (1980), wobe i al lerding s die Landwirtschaf t 

erheblic h an Bedeutun g ver lore n hat . 

V o t r u b e c a kol. : K problem u hospodäfsko-geografickyc h stfedisek [Zu m 
Proble m der wirtschaftsgeographische n Zentren] , Rozprav y CSAV, 1963, 3; M. 
S t f i d a : Problem e der Siedlungsstruktu r der Tschechoslowakei , in : Scheidl -
Festschrift , Wien 1965, S. 351—367; J . B i n a : K tendenci m vyvoje ceskosloven -
ske sideln i struktur y a stfedisek [Zu den Entwicklungstendenze n der tschecho -
slowakischen Siedlungsstruktu r un d der Zentren] , in : Sborni k Ceskoslovensk e 
spolecnost i zemepisn e 83 (1978), H . 1, S. 29—39 ode r O. M i l e r s k i : Vymezen i 
aglomerac i v CSR z hledisk a potfe b oblastnik o plänovan i [De r Vorschlag de r 
Festlegun g der Agglomeratione n in der CSR vom Gesichtspunk t der Bedürf -
nisse der Gebietsplanung] , in : Sborni k Ceskoslovensk e spolecnost i zemepisn e 
87 (1982), H . 3, S. 185—195 vor. Vgl. aber auc h K ü h n 1 (wie Anm . 8), S. 75 f. 

17) Z. L a z n i c k a : Funkćn i klasifikace obci Ceske socialisticke republik y 
[Funktional e Klassifikation der Siedlunge n de r CSR] , Pra g 1974. 

18) Zu r allgemeine n Kennzeichnun g der Wirtschafts - bzw. Industrieentwick -
lun g vgl. K o s t a (wie Anm . 5); K o p a ć k a (wie Anm . 5) ode r F.-L . A l t -
m a n n : Wirtschaft , in : Länderbericht e Osteuropa . Tschechoslowakei , hrsg. vom 
Collegiu m Carolinum , Münche n 1977, S. 153—244. 
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Als wesentliche Struktur- und Entwicklungsmerkmale der Wirtschafts-
entwicklung können dabei die hohen Investitionen, hohe Einsätze von 
Arbeitskräften und eine regional sehr unterschiedliche Entwicklung gelten. 
Im Zuge der sozialistischen Industrialisierungspolitik haben sich in der 
Verteilung der Arbeitskräfte auf die einzelnen Sektoren der Volkswirt-
schaft beträchtliche Verschiebungen ergeben, wovon in erster Linie Indu-
strie und Bauwesen profitierten. Als Abwanderungsbereich trat — wie in 
anderen Volkswirtschaften — die Landwirtschaft auf.19 

Dieses Problem der Arbeitskräfte stand über die Lokalisation der In-
vestitionen in direktem Zusammenhang mit der Siedlungsentwicklung. 
Auch die zweigmäßige Gliederung der Industrie zeigte den Zusammen-
hang mit der regionalen Strukturpolitik. Ihre Anteile an der Brutto-
produktion (z. B. Verarbeitende Industrie mit 46 v. H., darunter der Ma-
schinenbau mit 30 v. H., die Grundstoffindustrie mit 24 v. H., die Brenn-
stoffindustrie mit 9 v. H.) und die Ausweitung der Grundfonds waren be-
stimmend für die Siedlungsstruktur.20 

Der hohe Zuwachs des Maschinenbaus, insbesondere des Schwermaschi-
nenbaus erforderte eine Erweiterung der Energiebasis (Teil der „Eisernen 
Konzeption") wie auch das überdimensionale Wachstum der Chemie-In-
dustrie bei gleichzeitigem Rückgang der Textil- und Nahrungsmittelbran-
chen — alle diese strukturpolitischen Entscheidungen wurden in der Sied-
lungsentwicklung raumwirksam. 

Generell galten bis 1960 für die räumliche Entwicklung der Wirtschaft 
bzw. der Industrie als Planziele mehr außerökonomische Größen: Der 
ökonomisch-soziale Ausgleich zwischen den böhmischen Ländern und der 
Slowakei sowie deren Industrialisierung bildeten die Hauptziele der Wirt-
schaftspolitik. 

Allerdings bedeutete die Verfolgung der „Eisernen Konzeption" und die 
Entwicklung der Industrie in der Nähe der Rohstoffquellen insbesondere 
die Reaktivierung bzw. Aktivierung der traditionellen Ballungsräume — 
sowohl in der Zeit der Wiederaufbauphase nach 1945/48 als auch in der 
Periode der regionalen Förderung nach 1970. Diese siedlungswirksamen 
Veränderungen der Arbeitskräfteverhältnisse gibt in einem Vergleich von 
1930 und 1960 die nachfolgende Skizze wider (vgl. Abb. 4 nach S. 352). Mit ge-
ringen Ausnahmen (Nordböhmen) ist dabei generell ein Anstieg der Indu-
striebeschäftigtenzahlen — insbesondere in den Ballungsräumen — zu er-
kennen.21 

19) Die große Bedeutung des Faktors .Arbeitskräfte' spiegelt sich auch in den 
zahlreichen Beiträgen zur Planungspraxis, z. B. in der Studie von P. S i n d l e r : 
Sidelni struktura a rozmistoväni vyrobnfch sil v CSR [Die Siedlungsstruktur 
und die Anordnung der Produktionskräfte in der CSR], in: Ceskoslovensks 
spolecnosti zemepisne 86 (1981), H. 2, S. 107—113, wider. 

20) Zu den Konzeptionen der Struktur- und Regionalpolitik nach 1945 vgl. 
A11 m a n n (wie Anm. 18), S. 196—222. 

21) Einen guten Überblick über die Industrieentwicklung seit 1930 legte J. 
M a r es 1980 vor: Historical Changes in the Location of the Czechoslovak 
Industry, in: Historickä geografie 19 (1980), S. 305—320. 
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Als wesentlich e Kennzeiche n de s aktuel le n S tandor tmus te r s de r Indu -
stri e d ränge n sich zwei Komponente n auf: Z u m eine n die s tark e Zer -
spl i t terun g de r Produkt io n in klein e Betr iebseinhei te n un d zu m andere n 

ein e anscheinen d rech t gleichmäßig e St reuung . So zähl te n z. B. übe r 70 

v. H . de r 1766 Indust r ieor t e Böhmen s un d Mähren s wenige r als 500 Be -
schäftigte , übe r 40 v. H . entfiele n au f di e Größenklass e zwischen zeh n un d 

100 Beschäftigte. 2 2 Analysier t m a n die Lokalisationspolit i k de r vergange -
ne n dreißi g J a h r e 2 3 , so ist die Tenden z zu r Lokalisatio n in berei t s en t -
wickelt e Städt e mi t eine r entsprechende n Ausrichtun g un d Inf ras t ruk tu r 

eindeuti g nachzuvollziehen . Ausnahme n bilde n selbstverständlic h jen e 

Entwicklungsstandort e in bishe r unterentwickel te n Gebieten . Di e Über -
sicht übe r da s Alter de r industr iel le n Grundfond s in de n Indus t r iezent re n 

de r CSS R kan n dieses P h ä n o m e n nu r andeute n (vgl. Abb. 5 nac h S. 352): Di e 

neue n S tandor t e finde n sich en twede r vers tä rk t im Osttei l de s Staate s ode r 

gleichsam als Anlagerunge n an al t e Kern e in t radi t ionel le n Gebieten . 

Hierhi n gehöre n auc h die zahlreiche n Bergbau - un d Industr ieor te , die 

nac h 1945 im mährische n ode r nordböhmische n R a u m errichte t wurden , 

zu m Großtei l abe r als nich t voll ausgebildet e S täd t e bezeichne t werde n 

könne n (Schlafstädte) . 

I n eine r f rühere n Studi e ( F ö r s t e r , 1983) übe r Nordböhme n konnt e 

bereit s ein e Typologi e von S täd te n vorgelegt werden , bei de r diese Wech -
selbeziehun g von Stad t - un d Industr ieentwicklun g besonder s gut zu er -
kenne n war. 2 4 

Di e ebe n angesprochen e ungünst ig e Bet r iebsgrößens t ruktu r de r Indu -
stri e de r CSR , die zude m auc h au f Grun d de r spezifische n Siedlungsstruk -
t u r räumlic h ungünst i g organisier t war , entsprac h gena u wie di e Größen -
s t ruk tu r de r Siedlunge n nich t de n gesamtwirtschaftl iche n bzw. de n regio -
nalwirtschaftliche n Ziele n un d Vorstel lunge n de r P lanung . Dahe r gal te n 

die zahlreichen , zwischen 1960 un d 1982 von de n Regionalplanungs - un d 

Wissenschaftsinstitutione n durchgeführte n Regionalisierungsverfahre n 

de m Zie l de r Gesta l tun g eine r opt imale n Raums t ruk tu r . Umba u de r Sied -
lungs - u n d Indus t r i e s t ruk tu r gal te n als Teil e eine r Raumordnungsauf -

22) Diese fundiert e industriegeographisch e Analyse publiziert e J . M a r e ś 
ebenfall s 1980: Geografick y potenciä l prümysl u CSR [Da s geographisch e Poten -
tia l de r Industri e de r CSR ] (Studi a Geographica , 69), Brun n 1980. 

23) Aus der Vielzahl der wichtigste n Studie n — vgl. H . F ö r s t e r : Wirt -
schaftsräumlich e Strukture n der Tschechoslowakei : Problem e der Regionali -
sierun g un d Abgrenzun g von Wirtschaftsräumen , in : Sozialismu s zwischen 
Restauratio n un d Erneuerun g (Wirtschafts - un d Sozialwissenschaftlich e Ost-
mitteleuropa-Studien , 4), Marburg/Lah n 1983, S. 9—38 — seien stellvertreten d 
genannt : A. C e r v e n y a kol. : Rozvo j ceskoslovenskeh o prümysl u [Di e Ent -
wicklun g der tschechoslowakische n Industrie] , Pra g 1962; K o p a ć k a (wie 
Anm. 5); M. B ù a ż e k : Di e Konzentratio n der Industri e in de r Tschechoslo -
wakei, in : Scheidl-Festschrift , Wien 1965, S. 207—218; d e r s . : Ekonomicko -
geograficka regionalizac e [Ökonomisch-geographisch e Regionalisierung ] (Studi a 
Geographica , 53), Brun n 1977; M a r e ś (wie Anm . 22). 

24) Vgl. F ö r s t e r (wie Anm . 23). 
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gäbe.25 Die erwähnte n territoriale n Neugliederungen , die bewußt e Förde -
run g der Agglomerationen , dient e somit vornehmlic h jenem ökonomischen 

Zie l der Konzentratio n der Arbeitskräfte , der besseren Ausnutzun g der 

Produktionsfond s un d nich t zuletz t der Einschränkun g der in der Ć S S R 

äußers t ausgeprägten , kostenintensive n Pendlerbeziehungen . 

Di e Industriekart e von J. M a r e ś (1980) läßt zunächs t wiederu m einige 

für Böhme n un d Mähre n typische Strukture n des Industriestädtemuster s 

deutlic h werden (vgl. Abb. 6 nac h S. 352).2* In den Kreisen werden (von inne n 

nac h außen ) die Stufen des Industriealisierungsgrade s zwischen 1930 un d 

1980 angegeben , der äußer e markier t die aktuell e Zah l der Industriebeschäf -
tigten . Es ergibt sich nu n nich t nu r die bekannt e Streuun g der Industrie -
städte , die mehrfac h angesprochen e Hierarchi e (Prag , Ostrau , Brünn , Pil -
sen, Pardubitz , Königgrätz , Jungbunzlau , Reichenberg , Aussig). Nac h dem 

Gra d der Industriealisierun g dominiere n aber nich t diese großen Städte , 

sonder n jene Klein - un d Mittelstädt e zwischen zehn - un d fünfzigtausen d 

Einwohnern . Diese Erscheinun g resultier t bei den Großstädte n un d Regio-
nalzentre n aus dem Strukturwande l zugunste n des tertiäre n Wirtschafts -
sektor s un d kennzeichne t dami t auch die eigentlich e Urbanisierung . 

Entsprechen d der bereit s dargestellte n langfristigen Siedlungskonzep -
tion in der ĆSR, nämlic h der Förderun g der Agglomeratio n un d Konzen -
tration , wurde auch für die industriell e Entwicklun g ein Konzep t von 

Knote n un d Industriegebiete n entworfen . Beschäftigungsquoten , Branche n 

un d Produktionsfaktorenstruktu r fungierte n als Bestimmungskriterie n 

un d erlaubte n zugleich eine Abstufung von Industrieräume n unterschied -
licher Rangordnun g (vgl. Abb. 7 nac h S. 352).27 Immerhi n stellen diese Ge -
biete mi t den Zentre n Pilsen , Falkenau , Aussig, Prag , Reichenberg , Nachod , 

Pardubit z un d Königgrät z meh r als 27 v. H. der Fläch e der CSR, binde n 59 

v. H. aller Industriebeschäftigte n un d erbringe n über 60 v. H. der Brutto -
industrieproduktion . 

Diese außerordentlich e wirtschaftlich e Bedeutun g der Siedlungszentre n 

un d Industrieräum e auch für die nächste n Jahrzehnt e belegt eine Studi e 

von S i n d l e r (1981). 28 Gleichsa m auf umgekehrte m Weg versucht e er 

den Einflu ß der Siedlungsstruktu r auf den räumliche n Industrialisierungs -
proze ß zu erfassen, inde m er das Arbeitskräftepotentia l der Städt e un d 

Regione n in den Mittelpunk t stellte . Auf der Basis von 641 geplante n 

Investitionsvorhaben , von dene n ca. 70 v. H. ausschließlic h in den Bal-
lungsgebieten realisier t werden sollen, konnt e er die Wechselwirkun g von 

Siedlungsstruktu r un d Industrieentwicklun g eindrücklic h belegen . 

25) Vgl. D e r s . , ebenda . 
26) Di e Studi e von J. M a r e ś : Vliv industrializac e na rozvoj mes t [De r Ein -

fluß der Industrialisierun g auf die Entwicklun g der Städte] , in : M. B ù a ż e k : 
K otazka m urbanizac e [Zu r Frag e de r Urbanisierung ] (Studi a Geographica , 47). 
Brun n 1974, S. 67—72, stellt eine de r wenigen detaillierte n Analysen zum Pro -
blemkrei s Urbanisierun g un d Industrialisierun g dar . 

27) Vgl. hierz u M a r e ś , Geografick y potenciä l (wie Anm . 22), insbesonder e S. 
48 ff. (Abb.). 
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Abb. 3 Wachstum der Städt e in der ĆSR im Zeitrau m 1950-197 0 (absolute r Zuwachs in 1000 Einw.) 



Abb. 4 Veränderungen der Industriebeschäftigtenzahien und des Industriealisierungsgrades in der 
Tschechoslowakei 1930-1960 



Quelle: J. MARES (1980) 

Abb. 5 Industrielle Grundfonds in Zentren mit mehr als 500 Beschäftigten nach dem Zeitraum der Gründung 



Abb. 6 Industrialisierung ausgewählter Städte der CSR 



Abb. 7 Industriegebiete der CSR 



Abb. 8 Entwicklun g der Beziehunge n zwischen Industriealisierun g und Urbanisierun g in ausgewählte n 

Städte n der ĆSR 



Tab. 1: Verteilungen der Bevölkerung nach Größenklassen der 
*) Siedlungen 

Größe der Sied-

lungen 1921 1930 1950 1961 1970 1980 

bis 2000 

2001 - 10000 

10001 - 50000 

über 50000 

bis 2000 

2001 - 10000 

10001 - 50000 

über 50000 

56.9 

23.8 

10.1 

9.2 

CSSR 
52.6 

24.4 

11.4 

11.6 

48.7 

21.6 

12.8 

16.9 

42.6 

25.0 

14.4 

18.0 

37.6 

23.3 

16.8 

22.3 

27.4 

21.8 

22.1 

28.7 

100.0 

55.1 

23.2 

11.3 

10.4 

100.0 

CSR 

50.9 

23.5 

12.3 

13.3 

100.0 

46.0 

19.9 

13.6 

20.5 

100.0 

40.2 

22.2 

15.0 

22.6 

100.0 

35.4 

20.9 

16.0 

27.7 

100.0 

24.4 

20.7 

22.0 

32.9 

100.0 100.0 100.0 100 .0 

Quelle: Häufler (1966), Ctrnact (1982), Stat. roc. (1982) 

*) 
Gebietsstand vom jew. Zensus 



Tab. 2: 

Entwicklung der Städte mit 10 000 

zahl der Einwohner im Bereich der 

Republik, Kreis 

CSSR 

CSR 

SSR 

Prag 

Mittelböhmen 

Südböhmen 

Westböhmen 

Nordböhmen 

Ostböhmen 

Südmähren 

Nordmähren 

29,5 

32,7 

18,4 

100,0 

16,8 

14,6 

24,5 

36,9 

20,3 

27,4 

35,4 

Quelle: Andrle (1978), S. 141 u.a. 

und mehr Einwohnern an der Gesamt-

heutigen CSR 

1950 19G1 1970 

31 ,9 

36,8 

19,4 

100,0 

19,3 

19,4 

27,3 

37,1 

21,4 

30,8 

38,7 

34,5 

39,2 

23,8 

100,0 

21 ,2 

20,6 

32,8 

42,2 

24,2 

31 ,2 

42,2 

39,8 

44,3 

29,9 

100,0 

25,8 

27,6 

37,8 

48,4 

27,6 

35,9 

50,8 



Tab. 3: Entwicklung der Zahl der Siedlungen und ihre durchschnittliche Größe 

Zahl der Siedlungen Durchschnittl. Größe (I fohnber.) 

Kreis 1961 1970 1980 1961 1970 1980 

Hauptst. Prag 

Mittelböhmen 

Südböhmen 

Westböhmen 

Nordböhmen 

Ostböhmen 

Südmähren 

Nordmähren 

CSR 

54 

1515 

1274 

966 

803 

1465 

1692 

957 

8726 

31 

1305 

916 

797 

702 

1287 

1591 

882 

7511 

1 

816 

403 

394 

452 

959 

1310 

443 

4778 

-

754 

510 

858 

1369 

818 

1123 

1705 

1097 

-

866 

712 

1065 

1569 

934 

1216 

2039 

1306 

-

1411 

1740 

2233 

2582 

1302 

1558 

4363 

2154 

Quelle: CRINIACT (1982), 115 



Tab. 4: Entwicklung ausgewählter Städte 

in Böhmen, Mähren-Schlesien (CSR) 

Gemeinde 1921 1930 1950 1961 1970 1980 

Prag (Praha) 

Brunn (Brno) 

Ostrau (Ostrava) 

Pilsen (Plzen) 

Olmütz (Olomouc) 

Reichenberg (Liberec) 

Budweis (Ćeske Budejovice) 

Aussig (Üstin. L.) 

Königgrätz (Hradec Krälove) 

Gottwaldov (Zun) 

Pardubitz (Pardubice) 

Havirov 

Karwin (Karvina) 

Kladno 

Brüx (Most) 

Teplitz-Schönau (Teplice) 

Karlsbad (Karlovy Vary) 

Troppau (Opava) 

Tetschen-Bodenbach (Decin) 

Iglau (Jihlava) 

Prossnitz (Prostejov) 

Komotau (Chomutov) 

677 

227 

172 

119 

57 

67 

59 

64 

29 

9 

27 

-

34 

42 

28 

43 

46 

44 

40 

31 

31 

28 

848 

272 

187 

131 

66 

76 

60 

70 

38 

27 

32 

-

35 

44 

30 

47 

54 

45 

45 

34 

34 

33 

933 

285 

184 

124 

64 

57 

57 

57 

45 

53 

39 

-

36 

44 

27 

36 

36 

36 

36 

30 

33 

29 

1003 

314 

235 

138 

70 

65 

64 

64 

55 

54 

53 

51 

47 

50 

44 

43 

43 

43 

39 

35 

34 

33 

1078 

336 

279 

148 

80 

85 

78 

73 

70 

65 

72 

81 

76 

58 

55 

51 

-

50 

46 

-

-

40 

1193 

373 

325 

170 

103 

97 

89 

80 

93 

83 

93 

90 

80 

66 

61 

54 

61 

59 

49 

51 

50 

51 

Quellen: Bohmann (1975), S. 369, Stat. roć. 1972, 1982 



*) 
Tab. 5: Bevölkerungsentwicklung in den Agglomerationen der CSR 

Index 

Agglomeration 1961 1965 1970 1975 1977 1982 1982 
1961 

Prag-Mittelböhmen 

Region Brno (Brunn) 

Region Ostrava (Ostrau) 

Region Plzen (Pilsen) 

Üstecko-chom. (Aussig-K.) 

Hrad.-pard. (Königgr.-Pard.) 

Olomoucka (Geb. Ölmütz) 

C. Budej (B. Budweis) 

Karlov.-cheb. (Karlsb.-Eger) 

Libereckä (Reichenb.) 

Gottwaldovkä (Zun) 

Jihlavskä (Iglau) 

Agglom. insg. 

Anteil d. Aggl. 

an ĆSR in v.H. 56.1 57.0 57.3 57.6 57.8 57.9 

1617 

577 

636 

350 

447 

385 

446 

144 

278 

225 

165 

100 

5370 

1648 

599 

719 

353 

472 

396 

452 

147 

301 

226 

171 

101 

5585 

1629 

607 

759 

352 

463 

403 

457 

151 

300 

226 

173 

102 

5662 

1671 

626 

797 

360 

479 

419 

469 

157 

314 

238 

183 

104 

5817 

1686 

634 

822 

364 

484 

426 

474 

161 

317 

241 

188 

106 

5903 

1689 

652 

830 

367 

488 

439 

479 

165 

311 

246 

193 

108 

5968 

1 .04 

1 .13 

1 .30 

1 .30 

1 .09 

1.14 

1.07 

1.15 

1.12 

1 .09 

1 .17 

1.08 

1.11 

Quelle: Sindler (1981), eig. Berechn. Stat. roc. (1982), Ges. 4/76 (cSR) 
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I I I . S c h l u ß b e m e r k u n g 

Betrachte n wir abschließen d nochmal s die eingang s gestellt e Frag e nac h 

de r Beziehun g zwischen de n S täd te n un d de n sie beeinflussende n Fak -
toren . Überblick t m a n die Entwicklun g seit 1930 — un d ein e Untersuchun g 

von J . M a r e ś (1974) 2" k a n n als Beleg herangezoge n werde n — so kan n 

erwar tungsgemä ß für die erst e Per iod e bis 1960 n u r für wenige S täd t e in 

Böhme n un d Mähre n ein beträchtliche s Wachstu m von Bevölkerun g un d 

Industriebeschäftigte n ermi t te l t werde n (vgl. Abb. 8 nac h S. 352). Kriegs -
folgen un d Transformat io n de s System s wi rk te n entscheidend . I m Jah rzehn t 

zwischen 1960 un d 1970 wiesen allerding s berei t s m e h r als ein Vierte l de r 

e inhunder t größte n Städt e Böhmen s un d Mähren s eine n s ta rke n Anstie g von 

Industr ia l is ierun g un d Urbanis ierun g auf, ein e Tendenz , die sich nac h 1970 

mi t de r Raumwirksamkei t de r Regionalförderun g noc h fortsetzte . Jedoc h 

ware n es in beide n J a h r z e h n t e n vor allem die kleine n un d mi t t le re n 

Städt e (10—50 000 Einwohner) , die diesen Entwicklungsschu b erfuhren . 

Insgesam t läß t sich au f de r Grundlag e zahlreiche r Untersuchunge n fest-
hal ten , da ß sich die fortscheitend e Urbanis ierun g de r Städt e Böhmen s un d 

Mähren s zu e twa 25—60 v. H . au f die forciert e Industr ia l is ierun g zurück -
führe n läßt . Allerding s mu ß auc h darau f hingewiese n werden , da ß gerad e 

in de r Per iod e 1930—1960 zahlreich e S täd t e (10—15 v. H. ) negativ e En t -
wicklunge n zu verzeichne n hat ten , di e nich t n u r au f die e rwähn te n Be-
völkerungsverlust e nac h 1945 zurückzuführe n sind . Auch w e n n die Indu -
str ial isierun g nebe n de n Fak tore n Inf ras t ruktur , Wohnungsbau , Pendler -
wesen n u r eine n Fak to r de r Nachkriegs-Stadtentwicklun g darstel l te , be -
einflußt e sie jedoc h indi rek t un d wechselseiti g jen e andere n Regler . Nich t 

zuletz t ist doc h die Erscheinung , da ß ein große r Tei l de r eins t historische n 

Städte , ein e Vielzah l von Kleins tädte n in abgelegene n Randbereiche n ode r 

Passivräumen , die nich t mi t Industr ie invest i t ione n bedach t wurd e un d in 

ihre r Entwicklun g s ta r k zurückgebliebe n ode r von Verfall bedroh t sind , 

auf diese Beziehunge n zurückzuführen. 3
* 

28) P . S i n d 1 e rs Analyse (wie Anm . 19), verdeutlich t die Prinzipie n der 
regionale n Investitionspolitik . 

29) M a r e ś , Vliv industrializac e (wie Anm . 26), Tab . 1, S. 68. 
30) I m laufende n Text wurde n im Sinn e eine r vergleichende n historische n Be-

trachtun g — wenn möglich — die deutsche n Ortsname n gebraucht . Beim Vergleich 
mi t den Tabelle n un d Abbildunge n ist dahe r zu beachten : Aussig s. Üst i n. L., 
Brun n s. Brno , Falkena u s. Sokolov, Karwin s. Karvinä , Komota u s. Chomutov , 
Königgrät z s. Hrade c Krälove , Olmüt z s. Olomouc , Ostra u s. Ostrava , Pardubit z s. 
Pardubice , Pilsen s. Plzeń , Reichenber g s. Liberec . 

23 
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S u m m a r y 

Problems of the Development of Town and 
Industry in the CSR after 1945 

Th e settlemen t ne t of Czechoslovaki a shows qualitativ e as well as quantitativ e 
peculiaritie s as regard s th e size of Settlements , th e distributio n standar d an d 
th e develope d hierarchies . The y are th e result s of long-term , often very 
conflictin g historical-political , economica l as well as social course s of develop -
ment . Th e cultura l scener y of Czechoslovaki a experience d a decisive transfor -
matio n by thos e changes , which were attache d to th e event s of 1945/48 . 

Organizatio n an d developmen t of space were unde r th e aim s an d principle s 
of socialist planne d economy . 

Basing on own investigation s an d extensive Czech literatur ę th e autho r trie d 
to show some basie principle s of interactio n as regard s town developmen t an d 
industrializatio n in ĆSR . Par t I shows th e town developmen t before th e back-
groun d of populatio n movement s an d thei r determinin g factors . Par t I I place s 
afterward s th e "industry " in th e centr ę of its study. Th e analysis generall y 
shows an inereasin g tren d of urbanization , while, accordin g to th e space 
functio n of industry , great difference s oceu r in th e variou s regions . Th e 
deportatio n of th e Germans , socio-politica l programs , industrializatio n an d regiona l 
Promotio n as well as migration s were no t only demographicall y effective, bu t also of 
importanc e as regard s urbanization . Accordin g to th e dominan t functio n of 
industr y within economica l an d regiona l policy it played also an importan t par t 
in regiona l development , especially in town development . After period s of 
littl e growth of town s between 1930 an d 1960, an d stronge r growth from 1960— 
1970, with th e smali an d mediu m town s experiencin g a considerabl e push of 
development , urbanizatio n still continue s at present . As all investigation s prove , 
decisive regulatin g quantit y falls as usua l to th e policy concernin g th e plannin g 
of industria l regions . Th e delimitation s of overcrowde d region s an d th e distribu -
tion of Investment s show thi s definitely . 




